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Sanb.

ürgdtt fiir Mt offtifilf« ftoMibaforafii bfs fdjniei}. iamtatttiu.
CffitieHe« unb obligatortfdjei? Crpti bee 3Iorgouif4cn ®djmtebe= unb ÜBagnermeifterbtretoS.

©rfdjetut je ©amîtagS unb foftet per ©emefter gt. 3. 60, per Saïjr gr. 7. 20.
3ujerate 20 ©tî. per lfpaltige SPetitjeile, bei größeren Aufträgen

entfbreipenbert SRabatt.

^ürid), frett 6. §»loi 1899.

Jöitte bid) oor ben Sditauen,
pic f(bieten, efj' (le flauen.

Sdjwfijer. ©finerbEtteretit.

SDer ©entralüorftanb
hielt am 1. SDÎai ©i|ung in
Sern, an her auch £err ®r.
Kaufmann afö Vertreter beg

eibgen. Snbuftriebepartementg
£eil nahm. ®er £ag ber

Sahregüerfammlung in
Slijun mürbe auf ben 25. Suni

feftgefegt. §auf>ttraltanben finb : Referat beg £»errn
Soog=§eg^er über bie fraget „SBie !ann ber ©chtoeig.
©emerbeoerein feine mirtfchaftlichen gntereffen beffer
magren ?" ; Serial beg §rn. Oberricfjter üon ©teiger
über bie SJiafjnaljmen gur görberung ber ©emerbe»
gefe^gebung ; ^Mitteilungen beg §rn. Sudjbruder 3Jiict)el
über ben ©rfolg ber Sorfdfläge betreffenb Sefornt beg

©ubtniffiongmefeng unb über bie ©riiebungen beg
Setretariateg betreffenb bag îarifmefen ber Sunbeg=
bahnen.

3n einem Sériât betreffenb bie Slnmenbung beg

Sttbriîgefe^eg, ben ber ©entrait»orftanb beut eibgen.
Snbuftriebepartement einreibt unb teilmeife im SDrud
erfdjeinen laffen mirb, mirb ber Maclfmeig geleiftet, baff
bie 5luffid)tg= unb Sotlgieijunggorgane in ber 2Iugleg=
ung meit über bie S£bfi(f)ten beg ©efe|geberg ^inaug»
gegangen finb. — ©in Ootn eibgen. ®ifenba^nbeparte=
ment Oerlangteg @utact)ten über ben Sunbeggefeh=®nt=
tourf betreffenb bag Sariftoefen ber Sunbegbahnen

bringt öerfchiebene Sßünfdje gum lugbrud, fo auch
benjenigen nadf ©inräumung größerer Jlompetengen an

' bie Sermaltunggorgane.

fReucr #oIlänbtfcl)er Sdjrauliettfdjlüffel.
llnftreitig ber folibefte Schlüffel ber

©egenmart.
(©ingcfanbt.)

©rfahrungggemäfj erfüllt ber fog. englift^e Schrauben*
fc£)Iüffel feine Munitionen nur felfr unoolllommen, fo
baff bereitg feit längerer 3eit bag Sebürfnig befielt,
einen mirtlich brauchbaren ©chraubenfchlüffel mit Oer*
fctjie&baren SMäuIern gu lonftruieren, melcher nie
üerfagt.

SDiefe mirtlich epochentachenbe Serbefferung ift jefü
gelungen unb finb alle bem englifdfen Schlüffel an*
haftenben SMngel befeitigt, fo baff mit biefer ©rfinbung
ein Sßerlgeug gefdfaffen ift, mel<|eg auch ben benlbar
größten änforberungen entfforic^t. ®iefe ©igenfdjaften
Oerbürgen eg, baff in lurger $eit biefe fog. fpollänber
Schlüffel in leiner SBerlftatt unb Setriebe mehr ent=
be£)rt merben tonnen. ®ie Schlüffel finb aug beftem
@tal)t geftangt unb blant gefc|liffen. SDiefelben finb
baburcf) unüermüftlict), toeil ber bie linterbade tragenbe
Sct)lüffelteil nach oben in einer Schiene augläuft, bie
ber Dberbade auch in ber äufjerften Stellung ein
fefteg SBiberlager gegen Müdmärtg* ober ©eitmärtg*
biegen bietet.
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Zürich, den «. Mai 48VS.

Hüte dich vor den Schlauen,
Me schielen, eh' sie schauen.

Schweizer. Gewerbeverein.

Der Centralvorstand ^

hielt am 1. Mai Sitzung in
Bern, an der auch Herr Dr.
Kaufmann als Vertreter des

eidgen. Jndustriedepartements
Teil nahm. Der Tag der

Jahresversammlung in
Thun wurde auf den 25. Juni

festgesetzt. Haupttraktanden sind: Referat des Herrn
Boos-Jegher über die Frage: „Wie kann der Schweiz.
Gewerbeverein seine wirtschaftlichen Interessen besser

wahren?"; Bericht des Hrn. Oberrichter von Steiger
über die Maßnahmen zur Förderung der Gewerbe-
gesetzgebung; Mitteilungen des Hrn. Buchdrucker Michel
über den Erfolg der Vorschläge betreffend Reform des

Submissionswesens und über die Erhebungen des
Sekretariates betreffend das Tarifwesen der Bundes-
bahnen.

In einem Bericht betreffend die Anwendung des
Fabrikgesetzes, den der Centralvorstand dem eidgen.
Jndustriedepartement einreicht und teilweise im Druck
erscheinen lassen wird, wird der Nachweis geleistet, daß
die Aufsichts- und Vollziehungsorgane in der Ausleg-
ung weit über die Absichten des Gesetzgebers hinaus-
gegangen sind. — Ein vom eidgen. Eisenbahndeparte-
ment verlangtes Gutachten über den Bundesgesetz-Ent-
Wurf betreffend das Tarifwesen der Bundesbahnen

bringt verschiedene Wünsche zum Ausdruck, so auch
denjenigen nach Einräumung größerer Kompetenzen an

> die Verwaltungsorgane.

Neuer Holländischer Schraubenschlüssel.

Unstreitig der solideste Schlüssel der
Gegenwart.

(Eingesandt.)

Erfahrungsgemäß erfüllt der sog. englische Schrauben-
schlüssel seine Funktionen nur sehr unvollkommen, so

daß bereits seit längerer Zeit das Bedürfnis besteht,
einen wirklich brauchbaren Schraubenschlüssel mit ver-
schiebbaren Mäulern zu konstruieren, welcher nie
versagt.

Diese wirklich epochemachende Verbesserung ist jetzt
gelungen und sind alle dem englischen Schlüssel an-
haftenden Mängel beseitigt, so daß mit dieser Erfindung
ein Werkzeug geschaffen ist, welches auch den denkbar
größten Anforderungen entspricht. Diese Eigenschaften
verbürgen es, daß in kurzer Zeit diese sog. Holländer
Schlüssel in keiner Werkstatt und Betriebe mehr ent-
behrt werden können. Die Schlüssel sind aus bestem
Stahl gestanzt und blank geschliffen. Dieselben sind
dadurch unverwüstlich, weil der die Unterbacke tragende
Schlüsselteil nach oben in einer Schiene ausläuft, die
der Oberbacke auch in der äußersten Stellung ein
festes Widerlager gegen Rückwärts- oder Seitwärts-
biegen bietet.
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gefeïXfc^aftert finb erfolgt unb liegen tion benfelben bie

glängenbften geugniffe Oor, roeïdfe gern §u ©ienften
ftetjen.

3<xl)Iretä)e öergleic^enbe SSerfudje in (Segentoart bon
Ingenieuren unb" Fachleuten haben ftattgefunben unb
haben bie erhielten fftefubtate bie bolltommene lieber»

tegenlfeit ber borliegenben berbefferten ©djlüffel glän=
jenb betoiefen.

ßahlreidje Lieferungen an bie §oItänbifc§e Regier»
ung unb erfte ^oüänbifdje GËifenbahn» unb S5ampffc|iff=

®ie Begutachtung beg ißoltjtedjnifuntg in ®etft
lautet in Ueberfe^ung :

„®er £>oHänbifche ©cbjlüffel, patent J. C. B.

„van Duyl, Sftaulöffnung 1®/«"» ift in Bergleidj

A
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gesellschaften sind erfolgt und liegen von denselben die
glänzendsten Zeugnisse vor, welche gern zu Diensten
stehen.

Zahlreiche vergleichende Versuche in Gegenwart von
Ingenieuren und Fachleuten haben stattgefunden und
haben die erzielten Resultate die vollkommene Ueber-

legenheit der vorliegenden verbesserten Schlüssel glän-
zend bewiesen.

Zahlreiche Lieserungen an die Holländische Regier-
ung und erste Holländische Eisenbahn- und Dampfschiff-

Die Begutachtung des Polytechnikums in Delft
lautet in Uebersetzung:

„Der Holländische Schlüssel, Patent ll. v. U.

„van Ouzll, Maulöffnung IV«", ist in Vergleich

Zlustvrdllvdvr nur au tVIvâvrvvrkâukvr auk tVuusà gratis und krank«.
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„gebraut mit etnem engïifc^ert ©chraubenfchtüffel
„Dort gleicher Stautöffnung unb geigte fid) babei,
„baff ber .*poItänbifc£)e ©cplüffet bei einer Kraft»
„teiftung SBiberftanb bot, wobei ber englifc^e
„©cfüüffet berfagte."

®ie obenftepenbe Slbbitbung geigt bie ®arftellung
einer mit einem £)otIänbifcE)en @cf)tüffel 9tr. 1 öor»
genommenen ißrobe, welche pE)otograp£)ifc£) fixiert mürbe.

SDer ©dpüffet mürbe mit einem 1 Steter langen
fpebet Oerfepen unb an beffen ©nbpunfte mit 100 kg
©ewicpt belaftet, fobaft bag Staut beg ©cptüffetg ben
enormen 2)rud bon ca. 4000 kg gu tragen patte.
Sad) Seenbigung ber fßrobe mürbe feftge'ftettt, bap
nicpt bie geringfte Serbiegung gu ermitteln mar unb
ber ©cplüffet bor mie nacp funftionierte.

Stug tiorftepenbem Serfucpe ergibt fid) bie Oott»

ftänbige Unberrnüftlicpfeit beg §otIünbif<hen ©cptüffetg
unb beffen bielfacpe Uebertegenpeit bem fog. englifcpen
©cptüffet unb grangofen gegenüber, melier gweifellog
in furger geit burcp ben §ottänbifdjen ©cplüffet gäng»
ticp berbrängt fein mirb.

®er engtifcpe ©cptüffet eignet fictj nur für teicpte
Kraftanroenbung unb berbiegen fic£) bie Stäuter bei
ber geringften ferneren Kraftteiftung, rooburd) ber
©cplüffet nicpt mepr fapt, unb beim Serfagen bie

glätten ber meift forgfättig bearbeiteten Stuttern be»

fc^äbigt werben.
Sei bem fpotlänbifcpen ©cptüffel ift biefer liebet»

ftanb burd) ben bertangerten Süden gang auggefcptoffen,
inbem bie ©cptene in bem Süden ein fefteg SBiber»

tager gegen Südwärtg» ober ©eitwärtgbiegen bietet.
®ie §ottänbifd)en ©cptüffet werben in fotgenben

©röpen geliefert:
SBtanE Skr. 0 1 2 2V« 3 4

®an;e Sänge
"

482 406
"

340 269 213 146 mm
SKautocite 70 52 40 36 35 25 mm
©enndjt 4,700 3,300, 1,700 1,350 0,600 0,230 k sr

^rciS p. @tM 28.— 21.— 14.— 11.- 8.50 5.50 $r.
Sr. 5 gaf)t:ratfd)Iüffet (bernidett)

(Same Sänge Skoulmeite ©efoiäjt
140 SÖMimeter 25 äkillittceter 0,190 Kiloßv.

SpretS pro ®itpenb gfr. 42.—.
SDie Sorgüge beg ^ottänbifdEjen ©cptüffetg bor alten

anberen beftepenben ©cplüffetn finb in alten Snbuftrie»
tänbern allgemein anerfannt.

Sttteinbertreter für bie ©cpweig: ©. K ar cp er &Sie.,
3üridt). SBieberöerfäufer ermatten Sabatt.

2)tc Siapprapm « Sßumjiett.

(®ingefanbt bon @. SB.)

tlnfere mannigfachen inbuftrietten ©tabliffementg
unb bag bietgeftaltige geroerbliche Seben, fpegiett in
bautecpnifcper Segiepung, rufen in ber ^erfteltung
unb gabrifation bon pumpen mannigfache ©pfteme
herbor, wobei jebeg ©pftem gemiffen Serpältniffen unb
Sebürfniffen bient.

SBo eg fid) nun barum hobelt, grope Stengen
gtüffigfeiten irgenb Welcher Strt, fetbft ©cpmuproaffer,
fcptammigeg unb fanbigeg Sßaffer in fürgefter Zeit auf
eine gewiffe tpöpe gu heben, ba ift bie hier abgebitbete
2)iappragma»ißumpe öon unfcpäpbarem, großem
Sßert. ®iefetbe empfiehlt fid) für Saugwede, Kanatifa»
tiongarbeiten, Sahn» unb Srüdenbauten, für Ziegeleien,
Stühlen, gabrifen alter ?trt, ©chiffe, gum fpeben bon
Sopbrüpe in ©erbereien, überhaupt atter reinen unb
unreinen fÇliiffigïeiten, fetbft bider, breiartiger bei nur
geringer Slbnupung ber Sßutnpe.

Stan unterfcheibet einfach unb boppett wir»
fenbe 3)iappragma $ßumpen. ®ie einfach
wirfenbe ißumpe wirb mittetft §ebetbrudeg burch einen
eingigen Stann bebient unb arbeitet burch ipre einfache
Konftruftion ohne ©top unb Seibung unb ohne be»

fonbere Stbnupung, fobap ein Stann ftünbticE) big gu
18,000 Siter SBaffer heben fann.

ttntenftehenbe Stbbitbung geigt ui;g eine boppett»
wirfenbe SDiappragmapumpe, welche fowoht für §anb=
wie für Stafchinenbetrieb eingerichtet ift unb welche
fetbft bei .öanbbetrieb big gu 36,000 ßiter pro
©tunbe hebt.

Stittetft biefer ißumpe fönnen glüffigfeiten big gu
7 Steter pocp gepoben werben. SBie aug bem Silbe
gu erfehen ift, ift bie Stnorbnung fo getroffen, bap bie

ißumpe öon §anb wie mit ber Stafcpine betrieben
Werben fann. Sei ber einfach Wirfenben ißumpe ge=
fcpiept bie Sewegung mit einem SDrudpebet, map»
renb bei ber boppett wirfenben (wie aug ber Stbbitbung
gu erfepen ift), mit Surbeibewegung gearbeitet wirb
unb gwar fann bieg gu beiben ©eiten ber Kurbelwelle
gefcfjehen, inbem einfach Siemenrollen befeitigt
werben. Seibe Kurbeln fiepen unter 180 ®

gu einanber
unb wenn bei ber Sotation ber gemeinfamen stüette
bie eine Kurbel nach unten geht, bewegt fid) bie anbere
aufwärtg. ®er erwapute ^anbbetrieb, welcher gar
feine grope Kraftanftrengung erforbert, würbe ejtra
fo angeorbnet, weit eg eben Serpättniffe gibt, wo ein
Stafchinenbetrieb nicht anwenbbar ift. — Sei media»
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„gebracht mit emem englischen Schraubenschlüssel
„von gleicher Maulöffnung und zeigte sich dabei,
„daß der Holländische Schlüssel bei einer Kraft-
„leistung Widerstand bot, wobei der englische
„Schlüssel versagte."

Die obenstehende Abbildung zeigt die Darstellung
einer mit einem holländischen Schlüssel Nr. 1 vor-
genommenen Probe, welche photographisch fixiert wurde.

Der Schlüssel wurde mit einem 1 Meter langen
Hebel versehen und an dessen Endpunkte mit 100 kx
Gewicht belastet, sodaß das Maul des Schlüssels den
enormen Druck von ca. 4000 zu tragen hatte.
Nach Beendigung der Probe wurde festgestellt, daß
nicht die geringste Verbiegung zu ermitteln war und
der Schlüssel vor wie nach funktionierte.

Aus vorstehendem Versuche ergibt sich die voll-
ständige Unverwüstlichkeit des Holländischen Schlüssels
und dessen vielfache Ueberlegenheit dem sog. englischen
Schlüssel und Franzosen gegenüber, welcher zweifellos
in kurzer Zeit durch den Holländischen Schlüssel gänz-
lich verdrängt sein wird.

Der englische Schlüssel eignet sich nur für leichte
Kraftanwendung und verbiegen sich die Mäuler bei
der geringsten schweren Kraftleistung, wodurch der
Schlüssel nicht mehr saßt, und beim Versagen die
Flächen der meist sorgfältig bearbeiteten Muttern be-
schädigt werden.

Bei dem Holländischen Schlüssel ist dieser Uebel-
stand durch den verlängerten Rücken ganz ausgeschlossen,
indem die Schiene in dem Rücken ein festes Wider-
lager gegen Rückwärts- oder Seitwärtsbiegen bietet.

Die Holländischen Schlüssel werden in folgenden
Größen geliefert:

Blank Nr. 0 1 2 2>/z 3 4 ^
Ganze Länge 482 406

'
340 269 213 146 min

Maulweite 70 52 40 36 35 25 mm
Gewicht 4,700 3,300, 1,700 1,350 0,600 0,230 k?
Preis p. Stück 28.— 21.— 14.— 11.- 8.50 5.50 Fr.

Nr. 5 Fahrradschlüssel (vernickelt)
Ganze Länge Maulweite Gewicht

140 Millimeter 25 Millimeter 0,190 Kilogr.
Preis pro Dutzend Fr. 42.—.

Die Vorzüge des Holländischen Schlüssels vor allen
anderen bestehenden Schlüsseln sind in allen Industrie-
ländern allgemein anerkannt.

Alleinvertreter für die Schweiz: C. Karcherà Cie.,
Zürich. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Die Diaphragma - Pumpen.
^Eingesandt von G. W.)

Unsere mannigfachen industriellen Etablissements
und das vielgestaltige gewerbliche Leben, speziell in
bautechnischer Beziehung, rufen in der Herstellung
und Fabrikation von Pumpen mannigfache Systeme
hervor, wobei jedes System gewissen Verhältnissen und
Bedürfnissen dient.

Wo es sich nun darum handelt, große Mengen
Flüssigkeiten irgend welcher Art, selbst Schmutzwasser,
schlammiges und sandiges Wasser in kürzester Zeit auf
eine gewisse Höhe zu heben, da ist die hier abgebildete
Diaphragma-Pumpe von unschätzbarem, großem
Wert. Dieselbe empfiehlt sich für Bauzwecke, Kanalisa-
tionsarbeiten, Bahn- und Brückenbauten, für Ziegeleien,
Mühlen, Fabriken aller Art, Schiffe, zum Heben von
Lohbrühe in Gerbereien, überhaupt aller reinen und
unreinen Flüssigkeiten, selbst dicker, breiartiger bei nur
geringer Abnutzung der Pumpe.

Man unterscheidet einfach und doppelt wir-
kende Diaphragma-Pumpen. Die einfach
wirkende Pumpe wird mittelst Hebeldruckes durch einen
einzigen Mann bedient und arbeitet durch ihre einfache
Konstruktion ohne Stoß und Reibung und ohne be-

sondere Abnutzung, sodaß ein Mann stündlich bis zu
18,000 Liter Wasser heben kann.

Untenstehende Abbildung zeigt uns eine doppelt-
wirkende Diaphragmapumpe, welche sowohl für Hand-
wie für Maschinenbetrieb eingerichtet ist und welche
selbst bei Handbetrieb bis zu 36,000 Liter pro
Stunde hebt.

Mittelst dieser Pumpe können Flüssigkeiten bis zu
7 Meter hoch gehoben werden. Wie aus dem Bilde
zu ersehen ist, ist die Anordnung so getroffen, daß die

Pumpe von Hand wie mit der Maschine betrieben
werden kann. Bei der einfach wirkenden Pumpe ge-
schieht die Bewegung mit einem Druckhebel, wäh-
rend bei der doppeltwirkenden (wie aus der Abbildung
zu ersehen ist), mit Kurbelbewegung gearbeitet wird
und zwar kann dies zu beiden Seiten der Kurbelwelle
geschehen, indem einfach die Riemenrollen beseitigt
werden. Beide Kurbeln stehen unter 180 ° zu einander
und wenn bei der Rotation der gemeinsamen Welle
die eine Kurbel nach unten geht, bewegt sich die andere
aufwärts. Der erwähnte Handbetrieb, welcher gar
keine große Kraftanstrengung erfordert, wurde extra
so angeordnet, weil es eben Verhältnisse gibt, wo ein
Maschinenbetrieb nicht anwendbar ist. — Bei mecha-
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